
 

 

 

 

Baaremer Umweltnachrichten – April 2017 
 

 

 

 
Naturschutzgroßprojekt Baar und Landwirtschaft 
 
Liebe Umweltinteressierte, 
 
Seit drei Jahren arbeiten die Geschäftsstelle des Naturschutzgroßprojektes und die Hoch-
schule Nürtingen an Kartierungen und Maßnahmenplanungen zum Naturschutzgroßprojekt 
Baar. Zur Erinnerung: das Bundesamt für Naturschutz hält die Lebensräume der Baar für so 
bedeutsam, dass es 6 Millionen € über 8 Jahre hinweg bereitstellt, um Wälder naturnäher zu 
gestalten, Waldränder aufzuwerten und Moore und Feuchtflächen ökologisch zu optimieren. 
Das ist nicht nur viel Geld für die Baar, sondern auch ein Kompliment an ihre Bewohner, die 
eine solche vielfältige Landschaft gestaltet und erhalten haben. Insbesondere waren das auch die 
Förster und die Landwirte. 
 
Mit letzteren gibt es jedoch Differenzen. Ihre Standesvertretung, die beiden Kreisverbände des BLHV, 
hatten der Planungsphase des Projektes zugestimmt. Auf ihre Interessen wurde weitgehend eingegan-
gen: alle intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen wurden herausgenommen, die Donauauen und 
die Gemarkung Wolterdingen ebenso. Das ging oft an die Grenze dessen, was fachlich noch vertretbar 
war, aber man wollte die Landwirtschaft im Boot haben. Deshalb wurde sogar vereinbart, dass keine 
Maßnahme gegen den Willen des Flächeneigentümers oder des Flächenbewirtschafters umgesetzt wird. 
Umso größer und verständlicher ist die Enttäuschung bei Landratsamt, Kommunen und Naturschutz-
verbänden, dass sich nun die beiden betroffenen BLHV-Kreisverbände gegen die Fortführung des 
Projektes ausgesprochen haben. 
 
Fragt man nach den Gründen, so hört man wenig konkretes und auch keine inhaltliche Kritik am 
Managementplan, sondern eher Klagen über wahrgenommene Ungerechtigkeiten in der Vergangenheit. 
Die Ausweisung der Natura-2000-Gebiete wird genannt. 
 
Der BLHV-Dachverband in Freiburg ist dem Vernehmen nach nicht glücklich über die Haltung der beiden 
Kreisverbände. Genau das Prinzip des Naturschutzgroßprojektes, nämlich Freiwilligkeit und die Rück-
sichtnahme auf Pächter, hat er immer für die Kooperation mit dem Naturschutz gefordert. Bei einer Infor-
mationsveranstaltung des Landkreises mit über 100 teilnehmenden Landwirten hielten sich Befürworter 
und Gegner die Waage. Bloß: kommt das Projekt, so wird keiner der Gegner zum Mitmachen 
gezwungen. Kommt es nicht, gehen Chancen für die Landwirte verloren, die gerne mitmachen würden. 
Und das Klima zwischen Naturschutz und Landwirtschaft wäre wohl auf lange Zeit belastet. 
 
Insofern ist es eine gute Nachricht, dass der Kreistag die Fortsetzung des Projektes mit großer Mehrheit 
befürwortet hat. 
 
Ihr 
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Aus den Arbeitsfeldern des Umweltbüros 

 
Neue Mitarbeiterinnen 
 
Die Frau für die Gewässer: Stefany Lambotte 
 
Stefany Lambotte hat im März eine Teilzeitstelle im Umweltbüro 
begonnen. Sie ist Diplom-Biologin (Studienschwerpunkte Botanik, 
allgemeine Zoologie und Geologie) und Umweltpädagogin. 
Aufgabenschwerpunkt im Umweltbüro ist die Renaturierung der Bachläufe 
auf der Südbaar. 
 
Neue Praktikantin: Eileen Pfitzer 
 
Eileen Pfitzer hat im März ihr Praktikum im Umweltbüro begonnen. Sie 
studiert Umweltnaturwissenschaften (B.Sc.) im 6. Semester an der 
Universität Tübingen. 
Während ihrer Zeit im Umweltbüro wird sie die beiden FÖJlerinnen bei 
den Naturerlebnisgruppen unterstützen und in ale Arbeitsbereiche 
„hineinschnuppern“. Das Praktikum nutzt sie, um Praxiserfahrung zu 
sammeln. 
 
 
Energie  
 
Der Energiebericht 2015 für Donaueschingen wurde fertig gestellt und am 4. April in einer 
Sitzung des Technischen Ausschusses vorgestellt. Künftig werden die Rechnungen der 
Energieversorger digital zur Verfügung gestellt, so dass Hoffnung besteht, die Energieberichte 
wesentlich früher fertigzustellen. 
 
In den letzten vier Jahren kann ein positiver Verlauf beim Energieverbrauch und damit auch den 
CO₂-Emissionen verbucht werden. Sie lagen in Donaueschingen 2015 bei 3.617 t CO₂-
Äquivalent. Dies sind etwa 1,5 % der gesamtstädtischen Emissionen, die bei 231.290 t CO₂-

Äquivalent liegen. 
 
Für Bad Dürrheim wird 
derzeit durch die 
Energieagentur 
Schwarzwald-Baar eine 
CO₂-Bilanz erstellt. Sie 
wird in absehbarer Zeit 
auf der Homepage des 
Umweltbüros 
bereitgestellt.  
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Naturnahe Grünflächen  
 
Wiesen mit Blumen und Wildkräuter bieten mehr 
Nahrung und Lebensraum für Insekten als 
Rasenflächen. In Anlage und Pflege sind solche 
Flächen im öffentlichen Grün allerdings nicht so einfach 
zu handhaben wie der klassische Zierrasen. Um 
Erfahrungen zu sammeln, wurde daher bereits im 
Herbst die Anlage einer Versuchsfläche in Grüningen 
beschlossen. In den kommenden Frühjahrswochen soll 
es in Zusammenarbeit mit dem Bauhof der Stadt 
Donaueschingen losgehen. 
 
Ein weiteres Projekt zur Anlage einer Blühfläche für 
Bienen startet ebenfalls dieses Frühjahr in 
Donaueschingen: In Kooperation von Evangelischem 
Kindergarten, Erich-Kästner-Schule, Imkerverband 
Villingen und dem Umweltbüro soll vor der Erich-
Kästner-Schule eine Blühinsel mit Bienen- und 
Schmetterlingspflanzen gestaltet werden. 
 
 
 
 
Naturerlebnisgruppen  
 
 
Voll ausgebucht starteten wir mit den Na-
turerlebnisgruppen in Donaueschingen in 
die neue Saison.  
 
Bei unserer ersten Veranstaltung bauten 
die Kinder Nistkästen für Vögel. Diese 
konnten anschließend mitgenommen und 
im Garten aufgehängt werden. Auf dem 
Fürstenberg gab es eine spannende 
Schatzsuche mit gemeinsamen Grillen. 
 
Auch in Bad Dürrheim kam diesmal wie-
der eine Naturerlebnisgruppe zu Stande. 
Hier haben wir aus Schilf und alten Do-
sen Insektenhotels in Bienenform gebaut. 
 
Demnächst erwartet uns eine lehrreiche Biber-Exkursion und ein Besuch des Bauerhofs der Fa-
milie Batsching-Lemesle, bei dem wir versuchen werden, Butter selbst herzustellen. 
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Bauleitplanung und Ökokonto 
 
Das neue Jahr startete mit der Prüfung und Beurteilung einer Reihe von neuen Bebauungs-
plänen: „Niederwiesen, 2. Änderung“ und „Niederwiesen, Erweiterung“ in Bräunlingen, 
„Hungerbühl, 6. Änderung“ in Donaueschingen, „Jakobswiesen, 2. Änderung“ in Hüfingen sowie 
„Kindergarten Salinenstraße“ in Bad Dürrheim. 
 
Weiterhin wurden die vorlaufenden Arbeiten zur Bebauungsplanänderung „Weihereschle“ 
fortgeführt. Hierzu zählt insbesondere die Suche nach einer geeigneten Ersatzfläche für das 
geschützte Seggenbiotop, welches durch den Bebauungsplan Weihereschle in seiner jetzigen 
Form wegfiele. 
 
In den vergangenen Wochen haben wir in Zusammenarbeit mit den 
örtlichen Förstern der Städte Bräunlingen und Donaueschingen 
verschiedene Waldränder unter die Lupe genommen. Die forstlichen 
Eingriffe und Planungen sollen in diesen Flächen so gestaltet 
werden, dass sich ein naturnaher Waldrand entwickeln kann und eine 
Anrechnung der Aufwertung für die kommunalen Ökokonten möglich 
ist. 
 
Mit dem Beginn des Frühjahrs startet die Umsetzung von 
Ausgleichsmaßnahmen, die im Rahmen von Bebauungsplänen 
festgesetzt wurden: Dies betrifft sowohl die Maßnahmen aus dem 
Bebauungsplan „Längefeld III“ in Donaueschingen-Wolterdingen als 
auch den Bebauungsplan „Schaafwasen“ in Hüfingen-Hausen vor Wald. 
 
Etwas schwieriger gestaltet sich die Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen aus dem 
Bebauungsplan „Solarpark Stierberg II“. Hier hat sich gezeigt, dass die vorgesehenen 
Ausgleichmaßnahmen aus verschiedenen Gründen nicht umgesetzt werden konnten. Das 
Umweltbüro erstellt daher ein geändertes Ausgleichskonzept mit der Zielsetzung, zum einen die 
Landwirtschaft von Anfang an einzubinden und zum anderen die Umsetzung zu vereinfachen. 
 
  
Flächenmanager 
 
Der Gemeindeverwaltungsverband hat für zwei Jahre vom 
Wirtschaftsministerium eine Förderzusage für einen „Flächen-
manager“ erhalten. Aufgabe des Flächenmamagers wird sein, 
Baulücken und Leerstände in den Ortskernen erst an den 
Markt und dann an den Mann/die Frau zu bringen. Damit soll 
erreicht werden, dass weniger Neubaugebiete benötigt wer-
den und die Ortskerne nicht veröden. 
 
Nach einer Ausschreibung wurde eine Arbeitsgemeinschaft um das Büro „Ökonsult“ (Stuttgart) 
mit den Leistungen beauftragt. Mit im Boot sind das Institut für Stadt- und Regionalentwicklung 
der Hochschule Nürtingen und das Büro Arcus aus Bräunlingen, das bereits verschiedentlich für 
die Baarkommunen beim Thema Innenentwicklung aktiv war. Zusammen mit den beteiligten 
Bauämtern wurde ein Arbeitsprogramm besprochen, das im April starten soll. 
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Gewässerentwicklung   
 
Der Lachengraben bei Döggingen wurde zusammen mit Herr 
Schuler vom Büro Kapfer begangen, der die Ausführungsplanung 
für die Umgestaltung machen wird. Sobald abschließend geklärt 
ist, welche Flächen verfügbar sind bzw. angekauft werden kön-
nen, kann die Planung beauftragt werden.  

In Neudingen sind die Flurstücksverhandlungen für die Anlage ei-
nes Teiches im Rahmen des Förderprogrammes INTERREG ab-
geschlossen. Derzeit arbeitet das Umweltbüro an einer Genehmi-
gungsplanung. Bei einem Ortstermin an der Kötach bei der Klär-
anlage Unterbaldingen wurde besprochen, welche Maßnahmen 
im Rahmen einer Umgestaltung möglich sind. Es zeigte sich, 
dass eine größere Strecke als zunächst angedacht umgestaltet 
werden kann. Auch hier soll das Büro Kapfer eine Planung erstellen. Die Kötach ist nach der 
Wasserrahmenrichtlinie ein prioritäres Gewässer, seine Umgestaltung soll daher vorrangig an-
gegangen werden. 

Bachaufwärts im Bereich von Ober- und Unterbaldingen wird diskutiert, ob ein vereinfachtes 
Flurbereinigungsverfahren durchgeführt werden kann. In diesem Fall bestünde die Möglichkeit, 
einen Gewässerrandstreifen in öf-
fentliches Eigentum zu überführen 
und so auch hier eine Umgestal-
tung zu ermöglichen. 

An der Stillen Musel in Donaue-
schingen finden gerade an zwei 
Stellen Umgestaltungsmaßnah-
men statt. Oberhalb des Weiher-
hofes wird ein Bypass um einen 
Biberdamm gebaut, damit die 
Drainagen der angrenzenden 
Äcker funktionsfähig bleiben. Pa-
rallel dazu wird an der Pfohrener 
Straße ein weiterer Abschnitt um-
gestaltet. Dort soll außerdem Retentionsraum gewonnen werden, um Eingriffe im Gewerbege-
biet Breitelen-Strangen ausgleichen zu können. 

Vorab wurden die Fische durch den Angelverein Donaueschingen-Pfohren elektrisch abgefischt 
und versetzt, damit sie durch die Bauarbeiten nicht geschädigt werden. Hauptsächlich wurden 
Stichlinge und Döbel gefunden – der Angelsportverein hofft, dass sich nach der Umgestaltung 
eine größere Vielfalt einstellt.  
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Biber 

Der Biber hält uns auf Trab. An der Gerbewies in Donaueschingen verursacht er Rückstauun-
gen in bebautes Gelände, in Wolterdingen hat er einen Karpfenteich durch seine Wühltätigkeit 
trockengelegt und dafür einige Wiesen unter Wasser gesetzt, die nun nicht gemäht werden kön-
nen. Mit der Unterstützung der Biberbeauftragten Bettina Sättele werden Lösungen gesucht, 
wie man die Interessen der Grundstückseigentümer und den Naturschutzes unter einen Hut 
bringen kann.  

 

 
Nachrichten von befreundeten Einrichtungen: 
 

 
Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis 
 

 
Hält die thermische Solaranlage, was sie 
verspricht? 

Erste Solarwärme-Checks zeigen: Tipps zur Verbesserung gibt es bei jeder 

Anlage   

Solarthermische Anlagen sorgen für die Warmwasserbereitung und 
können sogar die Heizung unterstützen – mit solarer Wärme vom eigenen 
Dach. Das entlastet die Umwelt und schont auch den Geldbeutel. Soweit 
die Theorie. Wie sieht es in der Praxis aus? Seit Juni 2016 bietet die 
Energieagentur des Kreises zusammen mit der Verbraucherzentrale 
Baden-Württemberg privaten Hausbesitzern die Möglichkeit eines 
Solarwärme-Checks. 

Die bisher durchgeführten Solarwärme-Checks zeigen: „Oft stimmt die Kommunikation 
zwischen Solaranlage und Heizkessel nicht. Dann wärmt der Heizkessel morgens das Wasser 
mit teurem Heizöl auf, obwohl die Sonne nur kurze Zeit später diese Wärme liefern könnte.“, 
erklärt Tobias Bacher, Experte der Energieberatung der Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg und der Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis. Der Besitzer der Anlage merkt 
davon im Zweifelsfall erst einmal nichts. 

Hier setzt der Solarwärme-Check der Verbraucherzentrale an. Ein unabhängiger 
Energieberater nimmt die Anlagenkomponenten in Augenschein und untersucht, ob sie einen 
effizienten Betrieb gewährleisten. „Tipps zur Verbesserung gibt es bei jeder Anlage“, sagt 
Bacher. „Meistens erzielen schon kleine Änderungen eine große Wirkung. Da reicht schon 
eine Anpassung der Regelung oder eine nachträgliche der Dämmung Rohrleitung aus.“ 

Bei zwei Vor-Ort-Terminen werden die zentralen Komponenten der Anlage überprüft und 
Messgeräte für die Aufzeichnung wichtiger Systemtemperaturen für einige Tage 
angeschlossen. Der Berater interpretiert die Messergebnisse und analysiert, wie die Effizienz 
der Anlage verbessert werden kann. Verbraucher erhalten nach ca. vier Wochen einen 
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schriftlichen Bericht mit der Gesamteinschätzung der Anlage und den Empfehlungen des 
Energieberaters per Post.  

Für einkommensschwache Haushalte mit entsprechendem Nachweis sind die 
Beratungsangebote kostenfrei. Mehr Informationen gibt es auf www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de oder unter  
0800 – 809 802 400 oder direkt bei der Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis unter 0771 
– 89 65 964. Die Energieberatung der Verbraucherzentrale wird gefördert vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie. 

 
 
 
Umweltgruppe Südbaar 
 
Am 18.6. ist der GEO-Tag der Natur (http://geo-
tagdernatur.de/). Die Umweltgruppe Südbaar wird an diesem 
Tag ab 14.00 Uhr am Lammplatz bei der Schützenbrücke in 
Donaueschingen Gewässerorganismen aus der Brigach untersuchen und vorführen. Mit Lupen 
können, Stein- und Köcherfliegen, Krebse und andere Kleintiere beobachtet werden. 
Insbesondere auch Kinder und Familien sind herzlich willkommen. 
https://www.umwelt-baar.de/ 
 
 
Naturschutzgroßprojekt Baar 
 

Im Naturschutzgroßprojekt Baar ist mittlerweile die Planungsphase 
abgeschlossen. Über Kartierungen wurde ermittelt, wo wertvolle Flächen 
liegen und welche Maßnahmen sinnvoll wären, um die Projektziele zu 
erreichen. Vor Eintritt in die Maßnahmenumsetzung muss eine weitere 
Mittelbewilligung durch das Bundesamt für Naturschutz erfolgen. 

Am 16. Februar 2017 führte der Schwarzwald-Baar-Kreis eine Informationsveranstaltung über 
das Naturschutzgroßprojekt Baar im großen Sitzungssaal des Kreises in VS-Villingen für inte-
ressierte Landwirte durch. Zu dieser wurden 181 Landwirte eingeladen, die innerhalb der För-
dergebiete Flächen bewirtschaften, auf denen Maßnahmen geplant sind. Mit rund 140 Teilneh-
mern, die ca. 100 landwirtschaftliche Betriebe vertraten, war die Veranstaltung sehr gut be-
sucht. An diesem Abend zeigte sich erneut, dass es die „Landwirtschaft“ nicht gibt. Es bestehen 
unterschiedlichste Meinungen zum NGP. Im Nachgang zu dieser Veranstaltung haben bisher 
55 Betriebe ihr Interesse an der Mitwirkung am Projekt II (Umsetzungsphase) schriftlich bekun-
det. 

Am 3. April 2017 hat der Kreistag bei wenigen Gegenstimmen und Enthaltungen für Fortführung 
der Naturschutzgroßprojektes beschlossen. Im Landkreis Tuttlingen erfolgen die Abstimmungen 
12. April 2017 (Ausschuss für Technik und Umwelt) und am 18. Mai 2017 (Kreistag).  

Nach den Gremienbeschlüssen soll der Pflege- und Entwicklungsplan (PEPL) beim Regie-
rungspräsidium Freiburg zur Prüfung eingereicht werden. Von dort geht er an das Ministerium 
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für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, Baden-Württemberg, und anschließend nach Bonn zum 
Bundesamt für Naturschutz. Nach der Anerkennung des PEPL soll der Antrag auf Förderung 
von Projektüphase II gestellt werden. Mit dem Beginn der Projektphase II rechnet der Projekt-
träger im Herbst/Winter 2017.  

Leider ist es bisher nicht gelungen, die Zustimmung des 
BLHV als Interessensvertretung der Landwirte zu errei-
chen. Die Mehrzahl der BLHV-Ortsgruppen hat das Pro-
jekt abgelehnt. Das Landratsamt und die Naturschutzver-
bände bedauern dies sehr. Wir berichten in den späteren 
Baaremer Umweltnachrichten, wie es weitergeht. 

Weitere Informationen: www.ngp-baar.de  
 
Bild: Reckhölderle oder auch Rosmarin-Seidelbast (Daphne 
cneorum) im Fördergebiet Deggenreuschen-Rauschachen. 

 
 
Landschaftserhaltungsverband Schwarzwald-Baar 
 
Auf seiner kürzlichen Mitgliederversammlung hat der 
Landschaftserhaltungsverband Schwarzwald-Baar seinen 
Geschäftsbericht für 2016 vorgestellt, der hier eingesehen werden kann: 
 
http://www.lev-sbk.de/wp-content/uploads/2015/03/Gesch%C3%A4ftsbericht-LEV-SBK-
2016.pdf 
 
Die Fläche der Bewirtschaftungsverträge mit Landwirten, die der LEV mit aushandelt, hat um 
rund 10 % auf fast 2000 ha zugenommen, 31 neue Verträge wurden abgeschlossen, 67 
verlängert und 9 geändert. Insgesamt wurden im Jahr 2016 im Landkreis 1,07 Mio € aus 
Landschaftspflegemitteln bereitgestellt. Auch in der Öffentlichkeitsarbeit waren Anna Stangl und 
Stefan Walther sehr aktiv. 
 
Aktuell sucht der Landschaftserhaltungsverband für Sommer eine/n Praktikant/in für 3-6 
Monate. 
 
http://www.lev-sbk.de/category/aktuell/ 
 
 
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar 
 
Vom 2. bis 5. Mai ist das Fischmobil beim Umweltzentrum zu Gast. 
Schulklassen können in dieser Zeit einen Besuch bestellen. Im 
Fischmobil sind tolle Exponate von Fischen, Krebsen etc. und 
verschiedene Möglichkeiten Gewässer zu untersuchen und zu 
bewerten. Technisch ist das Fischmobil auf einem sehr hohen Niveau 
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ausgestattet und gibt so Kindern z.B. die Möglichkeit, 
Kleinstlebewesen auf einen Flatscreen zu übertragen 
und anzuschauen.  
 
 
Anmeldungen nimmt entgegen:    
Johannes Nonnenmacher, Lehrer am Umweltzentrum 
Tel: 07720/9968292 
immer dienstags und freitags vor Ort 
 

 

 
Wolfsausstellung im Umweltzentrum 
 

…Und wenn der Wolf kommt? - Vorträge anlässlich der 
Ausstellungseröffnung am 11. April um 17 Uhr  
 
Der Wolf, lange nur aus dem Märchen und aus Erzählungen ferner 
Länder bekannt, ist zurück in Deutschland. Manche Menschen 
freuen sich darüber, andere sind skeptisch und befürchten 
Probleme. Aber fast niemanden lässt das Thema "Wolf" jedoch 
völlig unberührt. Spätestens seit der Sichtung eines Wolfes bei 
Bad Dürrheim im April 2016 hat die Diskussion auch die Baar 
erreicht.  
Das Umweltzentrum Schwarzwald Baar Neckar freut sich daher 
besonders, die vom WaldHaus Freiburg in enger Zusammenarbeit 
mit Wissenschaftlern der FVA Freiburg konzipierte Ausstellung 
"Und wenn der Wolf kommt…? - Alte Mythen und neue Fakten" 
zeigen zu können. Die interaktive und modern gestaltete Ausstellung informiert nicht nur über 
die Lebensweise und Möglichkeiten zum konfliktarmen Umgang mit der Art, über die historische 
Einordnung des Wolfes, seine "Karriere" zum Sinnbild von Schrecken und Angstfigur, auch 
aktuelle Probleme werden thematisiert. Sie richtet sich sowohl an den interessierten Bürger und 
Laien wie auch an Familien und nicht zuletzt auch an betroffene Bevölkerungsgruppen wie z.B. 
die Landwirte und andere Tierhalter.  
Zur feierlichen Eröffnung mit Oberbürgermeisters der Stadt Villingen-Schwenningen, Dr. Rupert 
Kubon, Landrat Sven Hinterseh und dem Vorsitzenden des Landesnaturschutzverbandes Dr. 
Gerhard Bronner können sich die Besucher in zwei kurzen Fachvorträgen eine eigenen 
Meinung bilden. Herr Felix Böcker von der forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt in 
Freiburg wird über die Verbreitung des Wolfes im Land, angrenzenden Gebieten und über das 
Monitoring berichten. Danach gibt MdL Dr. Markus Rösler, naturschutzpolitischer Sprecher der 
Landtagsfraktion B90/die Grünen und NABU-Wolfsbotschafter, Einblicke zu Möglichkeiten für 
ein besseres Miteinander, sowie über die bereits installierten und noch in Arbeit befindlichen 
Schutz- und Managementmöglichkeiten und zur Rolle der Landespolitik. Nach einer kurzen 
Diskussion besteht bei einem kleinen Imbiss die Möglichkeit, die Ausstellung bei einem 
geführten Rundgang kennen zu lernen. 
 
Die Ausstellung wird in Schwenningen bis Ende Mai zu sehen sein. Informationen zu 
Öffnungszeiten und Führungen erteilt das Umweltzentrum unter der Telefonnummer 07720 
9968274 oder per Mail unter leitung@umweltzentrum-sbn.de 
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Was sonst noch interessiert 

 
Baarfood: Initiative für solidarische Landwirtschaft 
gegründet 
 

Im Januar 2017 wurde der Verein Solidarische Landwirtschaft 
Baarfood e.V. gegründet. Ökologisch anbauen, solidarisch wirt-
schaften, klimabewusst handeln und sich selbst mit regional erzeugtem Gemüse versorgen – 
das sind die Ziele. 

Alle Mitglieder teilen sich die mit dem Gemüseanbau verbundene Verantwortung, das Risiko 
und die Kosten. Dafür wird man wöchentlich mit einer Kiste frischen Gemüses belohnt. Und 
nicht nur das, auch gemeinsame Veranstaltungen und Umweltbildung sind Baarfood wichtig. 

Deshalb soll auf dem Acker auch selbst mit angepackt werden. Der Gemüseanbau selbst ist in 
professioneller Hand - eine Biogärtnerin und geeignete Flächen sind bereits gefunden. 
Baarfood hat bereits eine Vielzahl von Interessenten gefunden – wer noch mitmachen möchte, 
muss sich also beeilen. 

Informationen zur Idee der solidarischen Landwirtschaft gibt es auf der Homepage des Netz-
werkes Solidarische Landwirtschaft (www.solidarischelandwirtschaft.org). Interessierte können 
direkt Kontakt aufnehmen per e-mail an den Vorstandsvorsitzenden: hardybisinger@gmail.com. 

www.baarfood.de 
 
 

Was tut sich in der Natur? 
 
Amphibienwanderungen sind gestartet 
 
Mittlerweile hat die Wanderung von Kröten, Fröschen und Molchen eingesetzt. An den Straßen 
sind Zäune aufgebaut, und in milden, feuchten Nächten tut sich einiges. Das Umweltbüro 
arbeitet bei der Betreuung der Wanderung bei Grüningen mit. Am Römerbad in Hüfingen sind 
dieses Jahr wieder nur wenige Tiere unterwegs. Deshalb wurde das Sträßchen dieses Jahr 
bisher noch nicht gesperrt. 
 
Störche sind wieder da 
 
Mittlerweile sind schon viele Störche aus Afrika wieder eingetroffen, die Besiedlung ist aber 
noch nicht ganz abgeschlossen. Auf den Nestern kann man intensive Bautätigkeiten 
beobachten. Alle bisher bekannten Nester sind besetzt. In Neudingen in der Nähe des 
Bahnhofs, in Allmendshofen bei der alten Schule und in Aasen konnten sogar neue 
Ansiedlungen beobachtet werden. 
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Presserückschau 
 
Sogar schlechter als der Durchschnitt, Schwarzwälder-Bote 15.02.2017 (CO2-Bilanz 
Donaueschingen) 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-sogar-schlechter-als-der-
durchschnitt.8a24033f-7678-4656-8c65-65174e7be161.html 
 
Packtour mit Ziegen und Besuch einer Käserei, Schwarzwälder-Bote 01.02.2017 
(Naturerlebnisgruppen) 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-packtour-mit-ziegen-und-und-
besuch-einer-kaeserei.c771d431-31b9-481d-909c-6661eb162350.html 
 
Landschaftserhaltungsverband von Landwirten akzeptiert, Schwarzwälder-Bote 23.02.2017 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-landschaftserhaltungsverband-von-
landwirten-akzeptiert.64b776cd-ce12-4aea-b95d-3e1b2dfe06af.html 
 
Weg zur Windkraft erfordert Zeit, Schwarzwälder-Bote 24.02.2017 (Windpark Länge) 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-weg-zur-windkraft-erfordert-
zeit.90616520-7f86-4205-ad66-2b27f9930dbe.html 
 
Wer kann dem kranken Biber helfen?, Schwarzwälder-Bote 21.03.2017 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-wer-kann-dem-kranken-biber-
helfen.f65de1e0-e3bb-448c-a529-38f365446f3d.html 
 
Kröten wieder auf Wanderschaft, Schwarzwälder-Bote 09.03.2017 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.villingen-schwenningen-kroeten-wieder-auf-
wanderschaft.8977d1c7-1017-4533-8659-3e85be4f3cbf.html 
 
Schwarzwaldverein ist mehr, als nur durch die Natur wandern, Schwarzwälder-Bote 22.02.2017 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.bad-duerrheim-schwarzwaldverein-ist-mehr-als-nur-
durch-die-natur-wandern.7da9f39a-1b9e-4df1-acca-4203f033c21a.html 
 
Umweltberater Gerhard Bronner im Gespräch: Diskussion um neue Windkraftanalgen, 
Südkurier 09.02.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/blumberg/Umweltberater-Gerhard-
Bronner-im-Gespraech-Diskussion-um-neue-Windkraftanlagen;art372508,9124199 
 
Der Weg zum Windpark auf der Länge und dem Ettenberg ist noch weit, Südkurier 24.02.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/blumberg/Der-Weg-zum-Windpark-
auf-der-Laenge-und-dem-Ettenberg-ist-noch-weit;art372508,9147184 
 
Baaremer Windkraftgegner zählen mehr Horste als Investoren, Südkurier 15.03.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Baaremer-
Windkraftgegner-zaehlen-mehr-Horste-als-Investoren;art372512,9175157 
 
123-Widersprüche gegen Windräder 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/123-Widersprue-
che-gegen-Windraeder;art372512,9113980 
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Die Energiefresser und Drecksschleudern in Donaueschingen  
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Die-Energiefres-
ser-und-Dreckschleudern-in-Donaueschingen;art372512,9095074 
 
Hüfingen ist auf der Jagd nach grünen Punkten 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/huefingen/Huefingen-ist-auf-der-
Jagd-nach-gruenen-Punkten;art372521,9140587 
 
Stille Musel: Bagger modellieren Ur-Bachbett 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Stille-Musel-Bag-
ger-modellieren-Ur-Bachbett;art372512,9140727 
 
Baaremer Windriesen wanken 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Baaremer-Wind-
riesen-wanken;art372512,9136854 
 
Grünes Licht für Naturschutzgroßprojekt 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/schwarzwald-baar-kreis/Gruenes-
Licht-fuer-Naturschutzgrossprojekt;art372502,9183122 
 

Ökopunkte können ihnen bares Geld bringen 

http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/braeunlingen/OEkopunkte-koen-
nen-bares-Geld-bringen;art372509,9196367 
 
Zweigeteiltes Donauprojekt in Pfohren 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Zweigeteiltes-Do-
nau-Projekt-in-Pfohren;art372512,9187656 
 
 
 
 
 

Veranstaltungen 

 
Hinweise auf interessante Veranstaltungen für an Natur und Umwelt Interessierte finden Sie auf 
unserer Homepage:                Veranstaltungen  
 
Hier finden Sie Veranstaltungskalender von Vereinen mit Umweltbezug: 
 
Umweltgruppe Südbaar:            www.umwelt-baar.de/termine/ 
 
Schwarzwaldverein Donaueschingen: 

     www.schwarzwaldverein-donaueschingen.de/text/2497/de/wandern.html 
 
Naturfreunde Donaueschingen  www.naturfreunde-donaueschingen.de/Vereinsinfo.htm 
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Naturschutzbund Schwarzwald-Baar:  

       www.nabu-schwarzwald-baar.de/jahresprogramm-2016/ 
 
BUND Schwarzwald-Baar-Heuberg:  http://rv-sbh.bund-bawue.de/aktuelles/termine/ 
 
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar:            www.umweltzentrum-sbn.de/termine.html 
 

 

Aktuelle Ausflugstipps mit umweltfreundlicher Anreise 
 

Zur Zeit blühen die Küchenschellen und (gerade noch) die Märzenbecher. Eine gute 
Gelegenheit für einen Frühlingsspaziergang am Betzenbühl in Aufen, im Sierental, in der 
Gauchachschlucht oder den Wutachflühen.  
 

 

Impressum: 
Umweltbüro Donaueschingen 
Gemeindeverwaltungsverband Donaueschingen 
Postadresse: Rathausplatz 1  

Büroadresse: Karlstraße 49 
D-78166 Donaueschingen  

Tel 0771/9291505  - Fax 0771/9291506  
info@gvv-umweltbuero.de 
www.gvv-umweltbuero.de 


